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l/ornebm oc/er
c/och fempera-
menfvo//?

/W/'ffe/- und Osteuropa bez/'ebf
wen/ger deutsche 7exf///en

/m /nsgesamf um 7 % geschrumpften /Aussenbanc/e/ m/t Text/V/en und ße-

/r/e/dung hahen auch d/'e /.ander /W/'ffe/- und Osteuropas 7999 deuf//ch

wen/ger aus Deufsch/and bezogen, nachdem /'n den 1/ory'ahren stets /cräf-

f/'ge Zuwachsraten zu verbuchen waren. /Auch unter den trad/f/one//en
/Abnehmer/ändern /"m übr/gen Europa s/'nd nur wen/'ge zu f/'nden, d/'e /'bre

f/'n/cäufe be/' deutschen Hersfe//ern ausgewe/'fet haben.

Innerhalb Europas hat sich der deutsche Ein-

fuhrüberschuss bei Textilien und Bekleidung

um mehr als ein Viertel auf 5,6 Milliarden DM

verringert, weil die Ausfuhren weniger stark

zurückgegangen sind als die Einfuhren. Bei der

deutschen Ausfuhr von Textilien und Beklei-

dung in die Länder Mittel- und Osteuropas hat

Polen seine führende Position im vergangenen

Jahr trotz des verringerten Warenaustauschs be-

hauptet. Die Exporte sanken um 7 % auf 2,3

Milliarden DM. Die Ausfuhr in die Tschechische

Republik nahm sogar um 3 % auf 1,3 Milliar-

den DM zu, die nach Rumänien stagnierte mit

1,1 Milliarden. Die Ausfuhr in die westeuropäi-

sehen Nachbarländer weist 1999 überwiegend

deutliche Minusraten auf.

Ösferre/'cb - w/'chf/'gsfer Export-
/runde

Österreich rückte vor die Niederlande auf Platz

1 als wichtigster Abnehmer mit Textileinkäufen

für 3,4 Milliarden DM (-9 %). Die Exporte in die

Niederlande schrumpften um 11 % auf 3,3 Mil-

harden DM. Die Lieferungen nach Frankreich

waren mit 2,7 Milliarden 5 % geringer. Auf der

Einfuhrseite ergibt sich ein ähnliches Bild:

Auch hier hat Polen von den Ländern Mittel-

und Osteuropas seine Spitzenstellung behaup-

tet, obwohl die deutsche Einfuhr von Textilien

und Bekleidung um 7 % auf 2,6 Milliarden DM

fiel. Die Importe aus Rumänien nahmen um 8

% auf 1,8 Milliarden zu und die aus der Tsche-

chischen Republik um 5 % auf 1,4 Milliarden

DM.

5/"n/rende /mporte aus EL/-tänc/ern

Die deutschen Importe von Textilien und Be-

kleidung aus den EU-Ländern sind 1999 um

ein Fünftel auf 18,4 Milliarden DM gesunken.

Dabei mussten die meisten traditionellen Lie-

ferländer Einbussen hinnehmen. Die Einfuh-

ren vom Spitzenreiter Italien sanken um 16 %

auf 6,7 Milliarden DM, die aus Frankreich um

19 % und die aus den Niederlanden um 16 %

auf jeweils zwei Milliarden DM. Von den EU-

Ländern war bei Grossbritannien ein Rückgang

der deutschen Einfuhr von Textilien und Be-

kleidung um 10 % auf 1,4 Milliarden festzustel-

len, die Importe aus Portugal nahmen um 26 %

auf 1,2 Milliarden DM ab und die aus Griechen-

land um 22 % auf 1,1 Milliarden DM.

(b/t'/b?: 6teö/7?/fev///, EycMor», 77

/C/e/'ne tady oc/er versp/'e/fe Göre?
Oft w/'ssen se/bst /c/e/'ne /Wädcben

n/'ebt, was s/'e c/enn nun se/'n wo/-
/en. D/'esen be/"c/en Strömungen
s/'nd d/'e 77ersfe//er Für /C/nderbe-

/c/e/"dung nacbge/commen und
ze/'gten /'bre /Creaf/'onen auf der
/C/'nd und Jugend /'n /Cö/n vom 28.
b/'s 30. Ju// 2000.

Alles was gefällt und behebt ist, ist auf der Färb-

und Dessinskala erlaubt. Warme Sonnenfarben,

schrilles Pink oder Grün werden wild durchein-

ander gemixt. Hinzu kommen viele florale und

Hawaii-Muster. Sehr delikat und daher nur für

feinere Gelegenheiten sind durchsichtige Teile

für den Lagenlook. Ein Comeback feiern aus-

serdem Schürzenkleidchen.

TAusze/'f für /.ac/c

Beschichtete Materialien vor allem bei Jacken,

Mänteln sowie Hosen sind nicht mehr wegzu-

denken, wobei das Material jetzt eher matt ist.

Auf der anderen Seite sollen die heben Kleinen

schon mal wie kleine Erwachsene aussehen.

Blaue klassische Mäntel zu karierten Kragen-

kleidchen, teilweise sogar im Burburry-Look.

Erecb und Ee/'n

Die Grösseren kombinieren lieber die Stilrich-

tungen untereinander. So werden schlichte lan-

ge Röcke oder Faltenröcke zu rüschenreichen

Tops oder Oberteilen mit Fransen und Perlen-

Stickereien kombiniert. Ein Highlight der 70er

hat sich jetzt auch im neuen Jahrtausend fest-

gesetzt. Die verwaschene Jeans mit Bordüren

und Blumenplakaten. In sind ausserdem knap-

pe Jacken zu engen Hosen. Bei den Teenies ha-

ben glänzende Zeiten begonnen. Pailletten sind

der grosse Renner und zieren rundherum alles.

/Cern/'ges /Auftreten

Damit haben die kleinen Machos natürlich

nichts am Hut. Hier bleibt der Safari-Look wei-

ter angesagt. Khaki, Oliv, Beige neben Rost sind

das höchste der Gefühle. Ab und zu darf es noch

ein bisschen Marine sein. Eigentlich sollten
zw// Fexföfe« z/wdßefefÄwg wacA Äegiowe«

Deutsche Ausfuhr

Deutscher Außenhandel mit Textilien und Bekleidung nach Regionen
1999 in Millionen DM
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wieder körpernahe Teile modern werden. Aber

die kastenförmigen Hosen, die halb unter die

Poritze rutschen sind heiss und innig geliebt.

Parallel zu dem Naturlook setzt sich der "City-

look" in Form von Drucken mit Stadtsilhouet-

ten oder Graffitimotiven durch. Neben den

nach wie vor dominierenden Sweat- und T-

Shirts kommt das Hemd, auch mit Kapuze, wie-

der mehr zum Zuge und wie bei den richtigen

Männern in Seersucker-Qualität. Ebenfalls aus

der Erwachsenenwelt sind die Taschen an

Jackenärmeln und Hosenbeinen, die häufig mit

einem Kordelzug schliessen.

Frö/)//<:/?es /Oaübe/n

Als modischer Gag sollen auch die Kordelzüge

bei der Babybekleidung dienen. Jedoch sicher

angebracht um gefährliches Zuziehen zu ver-

hindern. Hier ist alles erlaubt und vorhanden.

Sweats, Piqués und Interlock leuchten vielfach

in Blau-Rot sowie Orange-Gelb Kombinatio-

nen. Nach wie vor beliebt sind Jeans -Modelle

für die jüngsten Dreikäsehochs. Ringelmuster

sind das Highlight in der Strickmode. Besonders

fröhlich sehen sie bei kurzen Modellen aus. Da-

neben laufen blumenähnliche Häkelversionen

und Netzmusterungen. Ein Comeback, weil

sehr praktisch, erlebt der Pullunder.

Martina Reims
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Oz'/j /am? Fo/o: FShzAtee

Rec/a/ct/onssch/uss Heff

7/2007;

75. Dezember 2000

frsfe Garn-Sfru/rfur- une/ Stoff-
fendenzen Sommer 2002
DOß-7rend/ntormaf/onen 7VS

Frenc/s - d/e /isfro/og/e von morgen

"Man darf anders den/ren a/s se/ne Ze/'f, aber man darf s/'cü n/cht anders
/c/e/den d/eser /ltvssproc/i der D/'c/jfer/'n Mar/'e von fibner-£sc/?en6acfj
/cönnfe heute unr/'c/if/ger n/cht se/'n. Ga/f früher che opt/ma/e /nfegrat/on
/'n d/e Gese//schaff noch a/s erstrebenswertes tebensz/'e/, w/'// s/ch der
Mensch zu ßeg/nn des 3. Jahrtausends ahhehen, se/ne Pe/-sön//c///ce/'f /'ns-

zen/'eren und se/nen //7ch'v/'c/ua//s/T7us /eben. Manche nehmen sogar ganz
bewusst Rüc/rsch/äge /'n der jberufl/'cZ/e/i /Carr/'ere auf s/'ch, um /'hre mod/'-
sehe 1/1/e/tanschauung demonstr/eren zu /rönnen.

Farben des Sommers 2002

Dadurch, dass der Druck und ganz allgemein

die Lust am Dessin sich deutlich etabliert ha-

ben, wird die dominierende Bedeutung der Far-

be während der letzten drei Saisons etwas rela-

tiviert. Farbe ist wieder selbstverständlich ge-

worden. Wichtig bleiben Kombinationen, Kon-

traste und die Harmonie der Kolorierung, auch

wenn Ungewohntes manchmal für Oberra-

schung sorgt. Chromatische Bilder, sanfte

Leuchtfarben, akzentuiert durch Dunkeltöne,

sowie Multicolors und Farbdreiklänge gelten

als Trendsetters.

The eas/wess o/ he/Mg
Diese Reihe bringt sanfte harmonische Kolorite

in der Natur von getönten Neutralfarben. Dun-

kle Tupfer betonen die Lichtheit.

V/zee/ P/eaw/s
Pastellfarben in lebhafter Kolorierung in Kom-

binationen, die die Kraft der einzelnen Farbe

mildert.

The SF/»i7//rtM/s

Leuchtend, fröhlich und frisch. Es handelt sich

um klar definierte Kolorite auf hellem Grund.

Einfache Dessins und taktil einladende Grund-

qualitäten sind Favoriten.

The ////o/vwe/f hr/Mgers-o«
Die Farben der "informierten Nachahmer" ge-

ben sich unbekümmert, unspektakulär, unbe-

dingt alltagstauglich! Blautöne jeder Schattie-

rung zusammen mit Weiss und in Kombination

untereinander.

The TuU/re o/ß«sz'cs
Im Allgemeinen stehen bei diesem Thema die

Naturfasern im Mittelpunkt. Denkbar sind Mi-

schungen mit modernen Synthetics aber auch

SO,VIMER_2p02

Frs/e ffam-Än/tor A/o/ffeMr/e/zze«

2002

Naturfaser zu Naturfaser. Wichtig ist der pflege-

leichte Finish, Elastananteile für die Funktio-

nalität werden vorausgesetzt. Man verlangt

nach einem geschmeidigen Griff und einem

feinfädigen, mercerisierten Stoffbild für typi-
sehe Kostüm- und Hosenqualitäten.

The F/z/z/re o/tVö/wre
Neben den geschlossenen Oberflächen gibt es

offene, leinenbindige Strukturen und poröse
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